
Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis

Anzeiger für Annaburg, Prettin,

zugleich Publikations- Organ für

Heilage:

Jeſſen,

Iluſtr. Sountageblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und dir umliegenden Ortkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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2Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Gasanſtalt kommt vorausſichtlich am 15. No
vember in Betrieb. Die Hausbeſitzer, welche angeſchloſſen
ſind, wollen Sorge tragen, daß bis zu dieſem Termin die
Hausinſtallationen beendet ſind.

Annaburg, den 27. Oktober 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 31. d. Mts. nachmittags

4 Uhr ſoll die Räumung der Chauſſeegräben ver
geben werden. Verſammlungsort: An Grob's Gärtnerei.

Annaburg, den 27. Oktober 1908.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Ptanmiiber die Verteilung der-Pachtgelder ansder Jagdnutzung im Jemeinſchaftlichen Jagdbezirte de

burg ſowie von den Mauerwieſen und Kälberhutung nach
Abzug der der Genoſſenſchaft zur Laſt fallenden Ausgaben
für das Pachtjahr 1. Juni 1908/09 liegt vom 29. Okto
ber bis einſchließlich II. November 1908 im Büreau
des Steuererhebers zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagdgenoſſe
binnen 2 Wochen nach der Auslegung deſſelben bei dem
unterzeichneten Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Annaburg, den 28. Oktober 1908.
Der Jagdvorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm gedenkt Ende
November oder Anfang Dezember d. Js. im Königl.
Saupark bei Springe eine Hofjagd abzuhalten, an
der als Gäſte des Monarchen mehrere Fürſtlich-
keiten teilnehmen werden.

Die Beamten und Steuervorlagen ſollen
im preuß. Abgeordnetenhauſe bis zur Weihnachts
pauſe erledigt werden.

Jm preuß. Abgeordnetenhauſe wurde an
die Regierung eine Anfrage gerichtet, durch welche
Maßnahmen ſie zur Linderung der Arbeitsloſigkeit,
die an zahlreichen Orten der Monarchie auf gewerb
lichem Gebiete in erheblichem Umfange in die Er
ſcheinung tritt und ſich weiter auszudehnen droht,
mitzuwirken gedenke.

Wie verlautet, ſoll eine amtliche Veröffent-
lichung der Finanzvorlagen vor der Ueberreichung
an den Reichstag nicht ſtattfinden.

Dem Reichstag iſt der Entwurf eines neuen
Weingeſetzes zugegangen. Das Geſetz umfaßt 31
Paragraphen. Eine der wichtigſten Beſtimmungen
enthält u. a. S 3, wonach der Zuſatz an Zucker
waſſer in keinem Falle mehr als ein Fünftel des
in die Miſchung gelangenden Moſtes oder Weines
betragen darf. Strafbeſtimmungen, die im einzel-

e e
n 3 S Be 3 u i des VerbParagraphen 25 bis 30. Von großem Intereſſe iſt

eine Ueberſicht über die Geſetzgebung des Auslandes
betr. Wein und eine ſolche zum Vergleiche der Vor
ſchriften des Entwurfes mit denen des Geſetzes
vom 24. Mat 1901.

Der Geſetzentwurf, der die Einführung des
Lebendgewichthandels beim Markthandel mit Schlacht
vieh bewirken und dem Reichstag demnächſt zu
gehen ſoll, beſtimmt, daß die Landeszentralbehörden
befugt ſind, für Schlachtviehmärkte zum Zwecke der
Feſtſtellung von Preis und Gewicht der Tiere Vor
ſchriften zu erlaſſen und Einrichtungen anzuordnen,
und ferner, daß ſie für Orte, an denen eine ſolche
Regelung getroffen iſt und für deren Umgebung
marktähnliche Veranſtaltungen für Vieh außerhalb
des Maärktplatzes während des Markttages ſowie
an dem voraufgehenden und dem nachfolgenden
Tage verbieten können. Wer den Vorſchriften zu
widerhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk.

und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier

zugehen wird.
Gas wird mit

oder die Hälfte

triſcher Kraſt iſt, dieſem Entwurf zufolge, eine Be
ſteuerung der Beleuchtungsmittel geplant. So ſollen
z. B. die Glühſtrümpfe für Gasglühlicht, die heute
im Einzelverkauf 18 25 Pfg. koſten, künftig mit
10 Pfg. pro Stück verſteuert werden, und ebenſo
wird für gewöhnliche Glühbirnen eine Steuer von
10 Pfg. pro Stück verlangt.

Die ſächſiſchen Sozialdemokraten planen am
November große Demonſtrationen für ein freies

Landtagswahlrecht. Sie werden in Dresden in
einem Maſſenumzuge durch die innere Stadt ziehen
und dann in der Radrennbahn eine Wahlrechts
Verſammlung abhalten, in der von ſechs Tribünen
geſprochen werden ſoll.

Große Ausſperrungen ſtehen in der rhei
niſchen Metallinduſtrie bevor, wenn keine Einigung
erfolgt. Jnfolge eines Ausſtandes in der Aachener
Eiſengießerei von Görres, der durch Entlaſſung
eines Arbeiters herbeigeführt wurde, haben die dem

V eKechte des Berzens.
Original Erzählung von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.
3. Fortſetzung.

„Vitte, bitte, lieber Vater, ſagte ich oft, laß uns
doch wieder fortgehen von hier. Jch ahnte ja da
mals nicht, daß er nicht mehr weiter konnte, daß
die lange Krankheit ſeine Mittel völlig erſchöpft
hatte. Er iſt auch hier begraben. Jch bin feſt
überzeugt, daß mein Vater ſich ſchwere Sorgen
machte meinetwegen denn am Abend vor ſeinem
Tode ſchrieb er einen Brief an ſeinen Freund, und
bat dieſen, für mich ſorgen zu wollen. Der Brief
aber iſt unbeſtellt geblieben. Er ſteckt noch heute
in dem Umſchlag, wie der Sterbende ihn hinein
geſteckt hat am anderen Morgen fanden wir
den treuen Vater tot im Bette; die Adreſſe zu
ſchreiben reichten wohl ſeine Kräfte nicht mehr aus!
Oder vielleicht wollte er ſich dieſe Arbeit für den
kommenden Tag aufſparen. Jch weiß es nicht!

Der Brief blieb ohne Aufſchrift und der Adreſſat
iſt mir unbekannt! Der arme Vater konnte ſein
Vorhaben nicht mehr zur Ausführung bringen.
Eine Lungenlähmung hatte ſeinem freudenarmen
Daſein über Nacht ein Ende gemacht. Der Verkauf
der wenigen Bilder, die er noch beſeſſen, reichte eben
hin, die Beerdigungskoſten zu decken. Für mich
begann darnach ein Leben voll Oual und Elend.
Herumgeſtoßen wurde ich, überall war ich im Wege!
Jch kann es nicht länger mehr ertragen!

Eng an den Gatten geſchmiegt, unfähig, ihre

Tränen zurückzudrängen, hatte Frau Minna der
Erzählung Annys gelauſcht. In der alten Kapelle
war es unterdeſſen ganz dunkel geworden. Der
Wind rauſchte in den hohen Bäumen, vom Turme
der Kirche klang feierlich und wie ein Hauch der
Ton der Abendglocke herauf. Eine kleine Weile
herrſchte Schweigen in dem Raum.

„Komm, Anny,“ ſagte Erich Freiwald mit ſelt
ſam bewegter Stimme, „wir wollen mit Dir zu
Deiner Tante gehen. Wir möchten gern das Bild
ſehen, von dem Du ſprachſt, und der Brief Deines
ſeligen Vaters kann nun durch Gottes wunderbare
Fügung ſeinem Adreſſaten doch noch zugeſtellt werden.

Das Ehepaar nahm das junge Mädchen,
welches der Aufforderung willig folgte, in die
Mitte. So ſtiegen ſie den Berg hinab. Der Weg
wurde faſt ſchweigend zurückgelegt, jedes war mit
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt.

Als die drei die erſten Häuſer des Ortes er
reichten, kam ihnen ein Hund, welcher anſcheinend
an der Kette gelegen und ſich gewaltſam befreit
hatte, mit großen Sätzen entgegengelaufen. Er ge
bärdete ſich wie toll vor Freude, ſprang bellend
und winſelnd an Anny empor, leckte ihre Hände
und wollte ſich durchaus nicht beruhigen laſſen.

„Still, Waldmann, rief das Mädchen mit
zuckender Stimme, als kämpfe es gegen aufſteigende
Tränen an. „Biſt Du Deinem Herrn ſchon wieder
durchgebrannt Schämſt Du Dich denn gar nicht.
Weißt Du nicht, daß man ſo etwas nicht tun darf?
Jch habe Dir doch geſagt, daß Du jetzt nicht mehr

mir gehörſt! Gleich wirſt Du jetzt nach Hauſe
gehen und brav ſein

Der Hund ſchien den Tadel zu verſtehen. Er
hing den Kopf, und lief winſelnd mit eingezogenem
Schwanz neben Anny her. Sie wiſchte heimlich
über die Augen und wandte ſich dann erklärend
an ihre Begleiter:

„Waldmann war das Einzige, was mir vom
Vater her noch geblieben war. Jch hatte ihn ſehr
lieb, denn er iſt ein kluges, gutes Tier, und ver
ſteht es, wenn man init ihm ſpricht. Oft wenn
ich Abends weinend in meiner Dachkammer ſaß,
kam er zu mir geſchlichen, rieb ſich ſchmeichelnd an
mich, legte ſeinen Kopf auf meine Hand und ſah
mich mit ſeinen klugen, treuen Augen an, als
wollte er teilnehmen an meinem Kummer. Er
war mein einziger Freund, und auch er wurde
mir geraubt Die Tante verkaufte das treue Tier
trotz meines Flehens. Jch bitte ſie ſelten um etwas
aber als ſie die Abſicht ausſprach, meinen Waldi
verkaufen zu wollen, da habe ich gebeten und ge
fleht und geweint. Jch hätte meinen letzten Biſſen
mit ihm geteilt. Jch wollte gern noch mehr Hunger
leiden, nur Waldt ſollte ſie mir laſſen. Es war
umſonſt. Die harte Frau blieb ganz ungerührt.“

„Du brauchſt ein paar neue Schuhe ſagte ſie
wo glaubſt Du, daß ich all das Geld für Dich
auftreibe? Von dem Erlös für das unnütze Hunde
vieh, das ich immer bloß füttern muß, kann ich
Dir nur das Notwendigſte kaufen So mußte der
Waldi fort, trotzdem ich ihr verſicherte, lieber barfuß
laufen zu wollen. Von da an ſchwieg ich ſtill.



Arbeitgeberverband der linksrheiniſchen Metall
induſtrie angehörenden Eiſengießereien von Aachen
und Umgebung beſchloſſen, ihre Betriebe ſtill zu
legen, wenn nicht die Arbeiter bis zum 7. November
ihre Kündigung zurückztehen und die über die
Fabrik verhängte Arbeiterſperre aufheben. Nötigen
falls will der ganze Arbeitgeberverband der links
rheiniſchen Mekallinduſtrie ſich dem Vorgehen der
Aachener Gießereien durch eine weitergehende Aus
ſperrung anſchließen.

Oeſtereich-Angarn. Die öſterreichiſchungariſche
Regierung hat die Aus und Durchfuhr aller für
Serbien Und Montenegro beſtimmten Kriegsmate
rialien verboten.
e Dn Prag iſt es am Sonntag zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen deutſchen Studenten und
Tſchechen gekommen, wobei die letzteren die An
greifer waren. Das große Polizeiaufgebot hat nach
den vorliegenden Meldungen dem tſchechiſchen Pöbel
ziemlich freie Hand gelaſſen und ſich in erſter Linie
gegen die Deutſchen gewandt. Mehrere Deutſche
wurden erheblich verletzt.
Frankreich. Die Regierung hat in aller Stille

einen Flugapparagt für Militärzwecke erbauen laſſen,
der im Lager von Verſailles ſtrenge bewacht wird.
Wie verlautet, ſollen von dieſem einfachen „Drachen
flieger“ eine ganze Anzahl für die Genietruppen
erbaut werden.

Ztalien. Der am 4. Oktober gegebene Erlaß
des Königs Viktor Emanuel gegen das Duell iſt
jetzt amtlich veröffentlicht worden. Er weiſt mit
beſonderem Nachdruck darauf hin, daß es für einen
Offizier nicht entehrend iſt, wenn er einer Kränkung
wegen, die er einem andern zugefügt hat, um Ver
zeihung bittet.
Erngland. Wie aus London gemeldet wird,
iſt der Vertrag der ruſſiſchen Regierung mit einer
engliſchen Firma über den Bau von fünf Kriegs
ſchiffen, jedes mit einem Raumgehalt von 8000 Tons
und in einem Werte von ungefähr 100 000 Pfund

Mill. Mk.), obwohl er ſchon ſo gut wie abge
ſchloſſen war, geſcheitert und der Auftrag der
Schichauwerft in Danzig übertragen worden, weil
die ruſſiſche Regierung darauf beſtanden hatte, daß
bis 1911 keine Zahlung geleiſtet werden ſollte.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Montag zunächſt die
Präſidentenwahl vorgenommen. Zum Präſidenten wurde Abg.
v. Kröcher (konſ.), zum erſten Vizepräſidenten Dr. Porſch (Ztr.),

zweiten Vizepräſide Or. Krauſe (natlib.) gewähl

re gs c J e er u ſ Eff T un 1358Beamtenbeſoldungs Vorlage. Hoffentlich kommt auch bald die
Vorlage über den Wohnungsgeldzuſchuß, damit die Kommiſſions
Verhandlungen nicht erſchwert werden. Im letzten Jahrzehnt
ſind die Beamtengehälter um 91 Mill. Mark erhöht worden und
jetzt müſſen wir wiederum 126 Mill. Mark bewilligen. Dem
gegenüber ſei die Frage berechtigt, ob unſere Beamkenorganiſa
tion eine richtige ſei. Durch die Vereinfachung des Verfahrens
müßte namentlich bei den Verwaltungsbehörden ſchneller
und mehr gearbeitet werden. Es ſei uicht richtig, bei den
Lokal, Provinzial und Zentralbehörden eine allgemeine Gleich
macherei durchführen zu wollen. Wir bedürften gehobener Stell
ungen in den verankwortungsvollen Zweigen der Juſtiz und
Verwaltung. Ferner müſſe zwiſchen verheirateten und unverhei
rateten Beamten unterſchieden werden, was namentlich beim
Einkommengeſetz zum Ausdruck gebracht werden müſſe. Die
Vorlage werde in der Kommiſſion mit großer Sorgfalt auſ ſeine
Einzelheiten geprüft werden müſſen. Zwiſchen den Reichs und
preußiſchen Beamten müßten durchaus gleichmäßige Verhältniſſe
geſchaffen werden. Wem jedoch die Gehaltserhöhung zu gering
erſcheine, der möge bedenken, daß auf die breiten Bevölkerungs
ſchichten, welche die enormen Summen für die geſamten Auf
beſſerungen aufbringen müſſen, Rückſicht zu nehmen ſei. Die

Beamten dürften ihre Treue zum Staat nicht von einer Magen
frage abhängig machen. Finanzminiſter v. Rheinbaben teilte
bezüglich der noch beim Bundesrat befindlichen Vorlage über
den Wohnungsgeldzuſchuß mit, daß die Erhöhung für höhere
und mittlere Beamte mit 50 Proz. für die unteren Beamten
mit 33 Proz. vorgeſehen ſei. Abg. Schmedding (Ztr.) will
das Anfangsgehalt der Unterbeamten von 1000 auf 1100 oder
1200 Mk. erhöht wiſſen. Den Unterbeamten muß unter allen
Umſtänden ihre Berufsfreudigkeit erhalten bleiben. (Bravo!)
Verwunderung muß es erregen, daß trotz der Worte des Finanz
miniſters über die Notwendigkeit altpreußiſcher Sparſamkeit den
hohen und höchſten Beamten eine Erhöhung der Repräſen
tationsgelder gewährt werden ſoll. Wir müſſen die 477 000 Mk.
dafür ablehnen, das Geld iſt beſſer den Unterbeamten zuzu
wenden. Finanzminiſter v. Rheinbaben bemerkt, daß die Re
präſentationsgelder für die leitenden Beamten der großen Pro
vinzialbehörden nur deshalb erhöht worden ſind, weil dieſen
Beamten Gehaltserhöhungen nicht gewährt werden. Nach wie
vor ſei er ein entſchiedener Gegner übertriebener Repräſentation.
Nicht die reichſten, ſondern die fähigſten Beamten ſind in die
leitenden Stellen der Provinzialbehörden zu bringen, aber dieſe
Poſten ſind ſo zu dotieren, daß ihre Jnhaber auskömmlich leben
können. Abg. Schröder-Kaſſel (natl.) wünſcht eine anderweitige
Regelung der Penſionierung der Beamten und eine beſſere Ver
ſorgung der Witwen und Waiſen von Beamten. Das Aufangs
gehalt von 1000 Mk. ſei nicht ausreichend. Jn der Frage der
Repräſentationsgelder teilt Redner den Standpunkt des Zen
trums. Das Haus vertagt ſich zur Fortſetzung der Beratung
und Vereidigung der Abgeordneten auf Dienstag

Lokales und Provinzielles.
Die diesfährigen Herbſtkontrollverſamm-

lungen finden ſtatt vom 16. bis 23. Nov. und zwar
am Kontrollplatz Annaburg (Gaſthof zum gold.
Ring) am 17. Nov., vormittags 101 Uhr, hierzu
gehören die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle
mit Zſchernicker Pechhütte, Lebien, Naundorf und
Purzien. Kontrollplatz Prettin (Rummertſſcher
Gaſthof am 17. November nachmittags 1 Uhr,
hierzu gehören die Ortſchaften Axien, Bethau,
Dautſchen, Großtreben, Hinterſee Hohndorf, Käh
nitzſch, Labrun, Lichtenburg mit Domäne, Mockritzer
Laſt, Ploſſig und Prettin. Kontrollplatz Schweinitz
(Gaſthof zum gold. Löwen, 4. November vor
mittags 10 Uhr Cloſſa, Dixförda, Großkorga,
Kleinkorga, Lindwerder, Mönchenhöfe, Mügeln nebſt
Pechhütte, Schweinitz und Steinsdorf. Kontrollplatz
Holzdorf (Krienitzſcher Gaſthof) 4. November mittags
12 Uhr. Arnsneſta, Cremitz, Holzdorf, Löben,
Meuſelko, Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho und
Waltersdorf.

eſſen. Als am Sonntag nacht der Briefträger
wo er zu Beſuch geweſen, dein Bahnhof Jeſſen zu
wanderte, wurde er in der Nähe der Stadt auf der
Graboer Straße von zwei unbekannten Männern
angehalten, blutig geſchlagen und ihm der Ueber
zieher und der Schirm abgenommen. Der ſo Miß
handelte mußte, da er durch das Vorkommnis den
Zug verſäumt hatte, in einem hiſiegen Gaſthaus
Unterkunft ſuchen. Dieſer Vorfall oder Ueberfall
erregt eigentlich Verwunderung, denn ſo etwas iſt
in hieſiger Gegend überhaupt noch nicht dageweſen.

Zu dem Ueberfall ſchreibt das „Jeſſ. Wochen
blatt“ Der Mann, der hier mit zerſchundenem Ge
ſicht Unterkommen geſucht, hatte in Hohndorf ge
legentlich der Kirmes ein Fahrrad geſtohlen und
damit das Weite geſucht. Der Diebſtahl iſt aber
rechtzeitig bemerkt worden. Die ſofort von mehreren
Radfahrern aufgenommene Verfolgung des Fahr
radmarders führte zur Einholung deſſelben und
wurde nach Abnehmen des Rades der Dieb tüchtig
verhauen, woher auch die Verletzungen ſtammen

tag r riſſenſchaftliche

Hier in Jeſſen hat der Mann dann den ganzen
Ueberfall ſimuliert.

Schweinitz. Ein Stadtverordneten Wahlſtreit.
Der Kaufmann Roggan war in Schweinitz am 6.
November 1907 in der 3. Abteilung zum Stadt-
verordneten gewählt worden, und zwar mit 78 gegen
18 Stimmen. Die StadtverordnetenVerſammlung
erklärte die Wahl für ungültig, weil zwei Wähler
doppelt gewählt hatten. Auf die Klage Roggans
hob jedoch der Bezirksausſchuß in Merſeburg den
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung anf und
erklärte die Wahl für gültig. Begründend wurde

ausgeführt Ein Ackerbürger Lehmann habe ein
mal in der zweiten und einmal in der dritten Ab
teilung gewählt, in dieſer den Kläger. Ferner habe
ein Zimmermann zweimal ſeine Stimme abgegeben,
das einemal zu Recht. Unter welchem Zunamen
die zweite, irrige Stimmabgabe erfolgt ſei, ſtehe nicht
feſt. Es müſſe alſo für jemanden geweſen ſein, der
nicht anweſend war, weil es ſich doch ſonſt während
der Wahlhandlung hätte aufklären müſſen. Eine
Verkürzung des Wahlrechts eines andern ſei alſo
durch die doppelte Stimmabgabe Müllers nicht ein
getreten. Da nun Kläger mit 78 gegen 18 Stimmen
gewählt ſet, ſo ſeien die beiden nicht einwandfreien
Stirnmen auf das Wahlergebnis ohne Einfluß ge
blieben. Darum wäre von einer erheblichen Un
regelmäßigkeit im Simme des J 27 des Städteord
nung nicht zu reden, denn es ſei ja klargeſtellt, daß
die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten für das
Wahlergebnis im Hinblick auf die große Majorität
von 78 zu 18 Stimmen unerheblich geweſen ſeien,
Die StadtverordnetenVerſammlung legte beim Ober
Verwaltungsgericht Berufung ein und machte u.
a. geltend, es wären noch andere Unregelmäßig
keiten vorgekommen. Ungefähr zwei Drittel der
Wähler ſeien nicht an den Wahltiſch herangetreten
Der zweite Senat des Ober-Verwaltungsgerichts
beſtätigte jedoch in ſeiner letzten Sitzung das Urteil
des Bezirks Ausſchuſſes mit folgender Begründung
Mit Recht habe der BezirksAusſchuß ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß es auf die Unregelmäßig
keiten mit den zwei Stimmen nicht ankomme, weil
ſie auf das Ergebnis keinen Einfluß gehabt hätten
Was aber das Nichtherantreten der Wähler an den
Wahltiſch angehe, ſo ſei dies im Geſetz überhaupt
nicht vorgeſchrieben. Es genüge, daß die Stimme
laut und deutlich zu Protokoll erklärt werde.

Preitzſch, 26. Okt. (Beſtrafter Betrüger. Vom
Schöffengericht in Schmiedeberg wurde am Donners

hrer Wiesbacher, 3.
ſtrafe, ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. Wies
bacher war an der hieſigen Privatſchule als Lehrer
angeſtellt. Am 26. Februar ließ er ſich vom Kaſ
ſierer der Genoſſenſchaft ſein Gehalt im Voraus
geben und verduftete noch am ſelben Abend, nach
dem er wohlweislich ſeine Sachen vorher abgeſandt
hatte. Nur eine außergewöhnlich große Schnaps-
flaſche, eine Anſichtspoſtkarte mit einem Kater und
einen Stehkragen von za. 80 em. Weite hinterließ
er für die zahlreichen Leidtragenden. Denn nicht
nur die Privatſchulgenoſſenſchaft war durch W. ge
ſchädigt worden, ſondern auch noch viele Gaſtwirte
und Geſchäftsleute. Leider hat das Schöffengericht
nur auf Geldſtrafe erkannt, hier wäre eine Gefäng
nisſtrafe am Platze geweſen.

Dommitzſch, 26. Okt. Am Sonnabend fand
die endgültige Abnahme der neuerbauten Gasan-
ſtalt durch den Gasanſtaltsdirektor Herrn Sartorkus
aus Wittenberg ſtatt, welcher die ſtädtiſchen Körper
ſchaften und der Chef der bauenden Firma, Herr
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Was ſollte mein Klagen auch helfen Ich ertrug
die Trennung wie alles, was ich bisher ertragen,
in Geduld und hoffte, daß der liebe Gott mich doch
nicht ganz verlaſſen werde. Aber der Waldi, der
wollte ſich nicht fügen. Trotzdem ihn die Tante
mit der Peitſche ſchlug, kam er immer wieder, ſo
oft er ſich davonſchleichen konnte. Nun hat ihn
ſein neuer Herr an die Kette gelegt, wie es ſcheint.
Acht Tage habe ich ihn nicht geſehen. Ich vermied
es ſtets, an dem Hauſe vorbeizugehen, und dachte
ſchon, er hat ſich nun endlich eingewöhnt. Und
jetzt iſt er doch wieder da. Was fange ich nur mit
dem Hunde an Wenn er mir nachläuft, bekommt
er wieder Schläge. Geh, Waldi,“ wandte ſie ſich
an den neben ihr herkrottenden Vierfüßler, „ſei
geſcheidt, mein Hundchen, und gehe heim, ſchau, es
muß ja ſein.“

Der Hund kehrte ſich indeſſen nicht daran. Nur
von Zeit zu Zeit warf er einen ſcheuen Blick auf
das Mädchen, als wüßte er, daß er etwas Un
rechtes tat.

„Du möchteſt den Waldi wohl gern wieder
haben, Anny fragte Herr Freiwald.

Ein leuüchtender Blick aus den blauen Kinder
augen traf den Sprecher

„O, wie gern aber
nach Hauſe nehmen

Das wird ſich finden,“ ſagte Major Freiwald
mit Nachdruck Einſtweilen will ich ſehen, daß ich
ihn zurückkaufen kann. Mit Geld läßt ſich vieles
machen. Wartet mal einen Augenblick.

Der gute, alte Herr verſchwand eilfertig in dem

ich darf ihn ja nicht mit

Hauſe, das ihm Anny als Waldis neue Heimat
bezeichnet hatte. Nach weniger als zehn Minuten
kam er ſchmunzelnd zurück.

„So, Anny,“ ſagte er, „das wäre abgemacht.
Du kannſt Deinen alten Freund behalten. Der
Mann iſt froh, daß er den Hund los wird. Er
verſicherte mir, das Tier wäre ihm viel zu teuer
verkauft worden, und er hätte viel Aerger damit
gehabt, weil Waldi immer umherſtreiche.“

Anny fühlte ſich trotz der Freude ſehr beklommen.
Sie wußte es, die Tante würde einen Höllenlärm
machen, wenn der Hund zurückkam

„So, und nun zu dem Kampf mit dem Drachen,“
rief Freiwald humorvoll.

Jm Hausflur war es ſchon völlig dunkel, als
Anny init ihren Begleitern dort anlangte. Die
Küchentüre ſtand weit offen, eine Oellampe hing
an der Wand. Auf dem Herd praſſelte heißes Fett
in einer Pfanne, und verbreitete einen unangenehmen
Geruch. Waldi, mit allen Räumlichkeiten wohl
vertraut, war ſchon vorausgeeilt, durch die Küche
und die nur angelehnte Tür des Wohnzimmers
geſchlüpft. Dort gab er ſeiner Freude durch lautes
Bellen Ausdruck. Jetzt wurde die zornige, unan
genehme Stimme einer Frau vernehmbar.

„Was willſt Du denn hier, Du dummes Vieh
Gleich machſt Du, daß Du fortkommſt! Willſt Du
die Peitſche haben Wart' nur, ich hole ſie Wo
ſteckt denn das gnädige Fräulein, he Alle beide
werd ich Euch mal ordentlich durchbläuen

Die Scheltende war inzwiſchen in die Küche
und von da in den halbdunklen Flur geeilt,

wo ſie vorläufig nur Annys anſichtig wurde da
Herr Freiwald ſich mit ſeiner Gattin im Hinter
grund hielt.

„Ah, ſteh mal an Du viſt auch ſchon da
ſchrie ſie erboſt und ſtemimte beide Hände in die
Seiten. „Seit nahezu zwei Stunden biſt Du fort,

wo haſt Du Dich nur wieder herumgetrieben,
he? Faules, unnützes Mädchen Du glaubſt
wohl, ich werde Dich abfüttern, und dabei noch
alle Arbeit allein verrichten Heute bekommſt Du
nichts Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen!
Kannſt meinetwegen wieder hingehen, wo Du her
gekommen biſt, ich bin froh, wenn ich Dich nicht
wieder ſehe!l Geh mir gus den Augen

Die hochgehobene Hand der wütenden Frau
wäre im nächſten Moment unfehlbar auf das
Haupt des bleichen, Zzitternden Mädchens nieder
geſauſt. Raſch trat aber Freiwald in den Bereich
des Lichtes Die Hand ſank herab, und ein Aus
druck halb Ueberraſchung halb Verlegenheit, trat in
das rohe Geſicht der Scheltenden.

„Sie wünſchen, mein Herr fragte die Frau,
raſch in einen freundlichen Ton übergehend. „Suchen
Sie vielleich? ein möbliertes Zimmer Jch habe
zwei ſehr nette, bequeme Räumlichkeiten zu vermieten.

„Nein,“ gab der Gefragte barſch zurück. In
Jhrem Hauſe wäre mir zu viel Lärm.“

Na ja, wenn man ſich auch den ganzen Tag
mit ſolchen Rangen ärgern inuß,“ entſchukldigte
ſich die Frau.

Fortſetzung folgt.



Leopold aus Königswuſterhauſen, beiwohnten. Herr
Sartorius zollte der Firma Leopold Hurtig eine
warme Anerkennung für die beim Bau der Gas
anſtalt verwendete Sorgfalt. Am Abend fand im
Rathausſaale ein Feſteſſen ſtatt, zu dem Herr Leo
pold die ſtädtiſchen Körperſchaften freundlichſt ein
geladen hatte. Die Firma Leopold K Hurtig hat
ſich in entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, der
hieſigen Stadt einen Kandelaber, der auf dem Markt
platz zur Aufſtellung gelangen ſoll, koſtenlos zu
liefern.

Deſſan, 24. Okt. Unter eigenartigen Umſtänden
verübte der 83 Jahre alte Privatmann Hermann
in Elsnigk Selbſtmord. Er beſtellte nachmittags
beim Tiſchler ſeinen Sarg und bezahlte ihn gleich,
beſtimmte dann, daß ihn die Maurer zu Grabe
tragen und dafür jeder 2 Mark erhalten ſollten,
brachte all dieſes und die Abſicht, aus dem Leben
zu ſcheiden, zu Papier und erhängte ſich dann am
Dürhaken in ſeiner Wohnung, nachdem er noch die
Bibel aufgeſchlagen auf den Tiſch gelegt hatte.

Gommernr, 23. Oktober. Ein gräßliches Unglück
ereignete ſich geſtern in den Abendſtunden in den
Räumen der Heilſtätte Vogelſang. Die Verwaltung
der Heilſtätte hat ſeit einigen Jahren zur Beför
derung der Kranken daraus zur Bahn ein Auto
mobil angeſchafft. Dasſelbe verſagte ſeit einigen
Tagen und wurden Teile desſelben zur Reparatur
in die Fabrik geſchickt. Der Chauffeur Jenicke von
hier, verheiratet und Vater zweier unverſorgter
Kinder, beſchäftigte ſich nun im Schuppen mit dem
Auto, behilflich war ihm der Schmied Meſſerſchmidt.
Plötzlich erplodierte der Bezinbehälter und Jenicke
ſtand in Flammen, während Meſſerſchmidt ohne
nennenswerte Verletzungen davon kam. Hilferufend
lief Jenicke, eine Flammenſäule, ins Freie. In der
Aufregung wußte keiner der zu Hilfe Eilenden die
rechte Hilfe, und ſo wurde Jenicke mit Waſſer,
Kaffee c. begoſſen. Erſt nach einiger Zeit gelang
es, die Flammen zu erſticken. Der halbe Körper
des Unglücklichen iſt verbrannt. Er wurde ſogleich
bei noch klaren Bewußtſein der Krankenanſtalt
in Crakau zugeführt.

Magdeburg. Der Rekrut Tararg des hieſigen
26. JnfanterieRegiments, der als Adventiſt vom
ſiebenten Tage ſich beharrlich weigerte, am Sonn
abend den Dienſt zu tun, wurde vorm Kriegsgericht
der 7. Diviſion unter Annahme mildernder Um
ſtände zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt,
Eerblingsrode, 24. Okt. Zigeuner als Brand

ſtifter. Durch ein von Zigeunern angelegtes Feuer
wurden das Hotel Meyer und 4 Wohnhäuſer ein
geäſcherte

Herbſtverklärt.
Herbſtverklärt in tauſend Farben

Strahlt die Welt ſo licht und weit,
Freud und Wonne, ſüßes Leben
Zieht noch durch die ſpäte Zeit.
Jn den Zweigen liegt's wie Flüſtern,
Wie im goldnem ſelgen Main
Und vom blauen Himmel nieder
Lacht der Sonne goldner Schein
Froher Vöglein ſüßer Lieder

Klingen noch einmal durchs Land,
O, wie prangt die Welt erhaben,
Bis zum fernen Heideſtrand;
Wenn ein tiefer Lebensfrieden
Daſeinsdrang und Luſt regiert,
Und nach weiſer Urbeſtimmung
Einſamer das Walten wird.
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Und am ſchönſten iſt die Erde
Dann im letzten bunten Glanz,
Wenn ſie prachtgerüſtet ſtehet
Wie zu leichte Spiel und Tanz;
Wenn noch einmal auf zum Lichte
Ringt ſich ihrer Flügel Macht,
Eh vom kalten Norden ziehet
Todesſtarre Winternacht.

Vermiſchtes.
Die zweite Fahrt des Zeppelin I zu der

am 24. das Flugſchiff gegen 2 Uhr aufſtieg, hat
ebenſo wie der erſte Flug am Freitag einen vor
züglichen Verlauf genommen. Das Flugſchiff blieb
zwei Stunden in den Lüften und kehrte gegen vier
Uhr in die Halle zurück. Alle Sächverſtändigen
erklären übereinſtimmend, daß der „Zeppelin I be
deutend vollkommener ſei und ſicherer fahre, als
das bei Echterdingen zugrunde gegangene Luftſchiff.
Die Belaſtung des Luftſchiffes war folgende Außer
den 9 Perſonen, die in den beiden Gondeln Platz
genommen hatten, wurden 9070 Kilogramm Benzin
und 1050 Kilogramm Ballaſt mitgeführt. Da die
beiden Motore in einer Stunde 50 Kilogramm
Benzin grbrauchen, war der Ballon für eine
19ſtündige Fahrt ausgerüſtet. Der Ballon iſt ge
landet, ohne Ballaſt auszuwerfen, auch während

der Fahrt hat er keinerlei Ballaſt ausgeworfen
Zur Erinnerung an die Landung und den Unter
gang des Zeppelinſchen Luftſchiffes bei Echterdingen
an der denkwürdigen Stelle, an der das Flugſchiff
niederging, einen Gedenkſtein errichtet, der am
15. d. Mts. in feierlicher Weiſe enthüllt wurde.
Um 31 Uhr ordnete ſich der Feſtzug vor dem Rat
hauſe. Voran zog die Kapelle des Ludwigsburger
UlanenRegiments, darauf folgten die Schulkinder,
die Feuerwehr und Feſtgäſte und Vereine. Die
Feier auf dem Feſtplatze wurde durch einen Choral
der Muſikkapelle eingeleitet, worauf die Schulkinder
ein Lied ſangen. Der Denkſtein trägt auf einer
Seite das Bild Zeppelins. Daneben ſtehen die
Worte „Hier landete am 5. Auguſt 1908 Graf
Zeppelin zum erſten Male auf feſtem Boden.“
Auf der Rückſeite wird die Bezwingung der Luft
verſinnbildlicht.

Cin neues lenkbares Luftſchiff wurde von
dem Jngenieur Unger in Hannover konſtruiert.
Der Bau hat den genanen Typus eines Schiffes,
iſt in Kammern eingeteilt und beſitzt große Feſtig
keit und Elaſtizität, die für Landungen von hohem
Werte ſind. Das Luftſchiff iſt aus einem beſondern

Stahl hergeſtellt ind leichter als wenn
Aluminium angefertigt wäre.
Gondeln fallen weg. Mannſchaft, Motore und ſämt
liches Zubehör ſind unter Dach gebracht. Feuer
ſichere Kammern im Ballon-Gerüſt ſind vorgeſehen.
Salons, Mannſchaftsräume uſw. liegen zwiſchen
den Motorräumen. Kleine Defekte können während
der Fahrt beſeitigt werden.

Ein Srhnellzug im Laub. Daß Eiſenbahnzüge
im Schnee ſtecken bleiben, oder daß ihnen Hoch
waſſer unüberwindliche Hinderniſſe bietet, iſt nichts
Neues, auch durch Raupen, die die Schienen glatt
machten, ſind ſie ſchon aufgehalten worden. Daß
aber auch Blätterlaub einen Zug zum Stehen bringen
kann, iſt neu. Durch Laubverwehungen würde
dieſer Tage der mittags von Berlin nach Görlitz
abgelaſſene Schnellzug auf der Strecke zwiſchen
Kottbus und Weißwaſſer aufgehalten, wodurch er
eine Verſpätung von über einer Stunde erlitt. Das
von den Bäumen ahfallende Laub war vom Winde

Einſchlag des Wirtſchaftsjahres Oktober 1907708 am
Freitag den 6. November d. Js., vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Arnsneſta, Jagen 82: 1 rm kiefern Knüppel.
Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 103, Kiefer: 210 rm Reiſig

II. Kl., 28 rm Reiſig III. Kl. (Langhaufen)-
Schutzbezirk Haidemühle, Jagen 16, 46, 45, 27, 29. 719 rm

kiefern Reiſig II. Kl.
Diergarten, den 26. Oktober 1908.

HolzPerſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Tiergarten ſollen aus dem

Der Forſtmeiſter.

wurde.

auf den Bahnkörper getrieben worden und hatte
ſich dort in großen Mengen zwiſchen den Schienen
angeſammelt, ſo daß durch das eigenartige Hinder
nis ein bedenkliches Rutſchen der Räder verurſacht

Es mußte daher Sand auf die Schienen
geſtreut werden, ehe der Schnellzug ſeine Fahrt fort
ſetzen konnte. Auch der nachfolgende Perſonenzug
kam aus gleicher Urſache mit einer zweiſtündigen
Verſpätung in Görlitz an.

Aus aller Welt.
Berlin, 24. Okt. Der Diamantenhändler Max

Malitzky wurde heute wegen Mädchenhandels zu
einem Jahre Zuchthaus, 600 Mk. Geldſtrafe evtl.
weitere 40 Tage Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurteilt

Angsburg. Schweres Eiſenbahnunglück bei
Augsburg. Der Eilzug Nr. 89 von München nach

Köln ſtieß Sonnabend Nacht in der Station Hoch
zoll bei Augsburg auf den Güterzug 2338. Der
Kölner Schlafwagen wurde beſchädigt und von
den Paſſagieren wurden der Kaufmann Boettge
aus Frankfurt und Oberingenieur Trobſt aus
München getötet, der Schlafwagenſchaffner Etzel
aus Frankfurt ſchwer, und einige Paſſagiere leichter
verletzt. Zehn Güterwagen ſind zertrümmert.

Altenburg, 22. Oktober. Der auf der Grube
Vorwärts bei Roſitz beſchäftigte 19jährige Gruben
arbeiter Otto Lorenz war im Begriffe, zur Früh
ſtückspauſe den in einer Flaſche mitgebrachten Kaffee,
den er warm geſtellt hatte, zu trinken. Da der
Kork zu feſt in der Flaſche ſaß, benutzte er zum
Heben desſelben die Zähne. Plötzlich löſte ſich der
Kork und die angeſammelten heißen Dämpfe
drangen dein Arbeiter direkt in den Mund. Sie
verbrühten die Atmungsorgane und führten eine
Schwellung derſelben herbei, ſodaß der Bedauerns
werte bald darauf den Erſtickungstod erleiden mußte.

Göttingen, 20. Okt. (Ein Feſttag für die Wau-
waus.) Die Hundeſperre, die ſeit Anfang Februar
über unſere Stadt und deren Gebiet verhängt war,
iſt jetzt aufgehoben. Die Hunde müſſen noch für
einige Wochen den Maulkorb tragen oder an der
Leine geführt werden, während bislang beides vor
geſchrieben war. Zur Bekundung ihrer Freude da
rüber erſchienen viele Studentenhunde mit Blumen-
kränzen und bunten Schleifen auf der Straße

An Boppard wurde ein Notar, der dort zur
Kur weilte, wegen großer Unterſchlagung verhaftet
Kurz nachdem er ins Amtsgerichtsgefängnis gebracht

Herabhangende hatte erſchoſſen
war, fand man ihn tot in ſeiner Zelle. Er hatte

Hilfe gegen faule Schul dner. Unter dieſem Titel iſt ein
Werk von Juſtizrat Dr. jur. Geck erſchienen, welches bereits in
ganz kurzer Zeit die 27. Auflage erreicht und damit bewieſen
hat, wie wertvoll ſein Jnhalt für das Publikum und die Ge
ſchäftswelt iſt. Das Buch hat wegen ſeiner gemeiuverſtändlichen
Schreibweiſe und ſeiner ſicheren Erfolg verſprechenden Anleitung
in juriſtiſchen und Laienkreiſen großes Aufſehen erregt und
überall eine ausgezeichnete Beurteilung gefunden. Beſonders
dem Geſchäftsmann dürften die in dem Buche gegebenen Finger
zeige, welche an Hand von lehrreichen Beiſpielen erläutert wer
den, gute Dienſte leiſten und ihn in den Stand ſetzen, ſo
manchem faulen Schuldner, der ſich von ſeinen Verpflichtungen
zu drücken ſucht, mit Erfolg auf den Leib zu rücken, ſelbſt dann
noch, wenn derſelbe bereits früchtlos gepfändet iſt oder bereits
den Offenbarungseid geleiſtet hat. Jn keinem Geſchäft ſollte
daher das gut ausgeſtattete Buch Hilfe gegen faule Schuldner“
fehlen. Dasſelbe iſt zum Preiſe von 2,50 Mk. Nachnahme
2,75 Mk.) von der Firma Otto Meyer, Berlin NO. 46, Chodo
wieckiſtraße 17, zu beziehen.
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Streu-Verpachtung.

Eine Partie Stren zur Selbſt
gewinnung will ich aus jüngeren
Kulturen meiner Knechtewieſe und

Fuhre ſchöner

meinen Mauerwiefen öffentlich meiſt ter ebietend verpachten. in Annäburg ein. eZuſammenkunft am Okto Frau Rautenſtrauch eber 1908, vormittags 9 Uhr,

um Wochenmarkt

Aepfel
aus Clöden.

Knechtewieſe.
Amt Annaburg,

den 26. Oktober 1908.

Betge.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

empfiehlt

Blumenzwiebeln,

als Hyazinthen, Tulpen,
Crocus, Seilla

broh's bärtnerei.

h Scheinen das noch gar micht zu wissen
S Palmin ist nicht nur für bescheidene

sondern auch für leckere Bissent

DARr ich
am Sonnabend treffe mit einer c Ihnen etwas ratenVerwenden Sie ausschliesslich Palmin

in dhrer Küche zum Kochen backen Breten
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Ein Anthrazit Ofen
(Kauerbrand) billig zu verkaufen

in der Apotheke in Annaburg.

Enigeguhren dung Vflaumen mus,

hat abzugeben

E. Kleinſorg, Waldſchlößchen.

türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



Herren-, Burſehen- und
Knaben Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
KnabenAnzüge S 2,50 18Herreu- WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28Knaben do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24Burſchen-Winterjoppen 4,50 18
HKnaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Lecderhosen, bordhosen, Manchesterhosen,

W GBüuſekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

Carl Quehl.

und deren Folgen wie Hustenreiz, Keuch-
husten, Heiserkeit, Verschleimung, Ka-
tarrh, Brustbeklemmung, Brustschmerzen
nehme man die vorzüglichen, von vielen
Aerzten empfohlenen
Hoflieferant Ehrichschen konzentrierten

echten Malzbonbons,
das wirklich stcherste Linderungsmittel.

Erhältlichfin Annaburg bei Rob. Bengsch.

V

Richard Hilpert
s an M Se Ann n
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

inpes Große Auswahl inin hervorragenden Keuheiten. Gehrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee und Geschenk-Bier- und Likörn- ArtikelnSerwice-

Küchen Garnituren Wancdkteller, Büsten,
Palmenkübel-in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren- Wein-, Likör-, Bien-
un Schnapsgläsen-Tafelaufsätze.

StammseicdelVasen in Majolika, Glas
und Steingut. in verſchiedener Ausführung,

ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrit Akt.Geſ. gefertigten

Gebrauchs-Gegenstände.
Ce S

Sämmtliche Schulbedarfs Artikel
als Leſebücher, Religionsbücher, Realienbücher, RechenhefteLiederbücher, Fibeln, Schreib und Zeichenbücher, Le
Tafeln, Schwämme e. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

E G Lacke, Firniſſe und Pinſel. 111T77
DeEmpfehle folgende Farben als

Helgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwavze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

56 Oel, Kalk- und Wandfarben. Se
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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Deutzer
für alle Gas arten u

erprobt und be währt

Diesel-Motoren.

In allen Grössen von

Motoren
füssigen Brennstoffe-

2000 S. seit 44 Jahren
in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Lokomohilen.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
n u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 7/9.

Lokomotiven.

Jeſſen, Annaburg

Billigſte Preiſe.
Brochen, Ohrringe,

Armbänder, Halsketten,
moderne Colliers,

Damenuhrketten, Herren
Uhrketten, Medaillons,

Corallenſchnüre,

Stöcke mit ſilb. Griffen,
Herren u. Damen Ringe

W. A. Panick, Ahrmacher
und Schönewalde.

Gegründet 1867.

Gold Silher- Douhle-, Porallen- u. branatwaren.
Billigſte Preiſe.

d Cotenkopf u. Schlangen-
Ninge, Trauringe,

Manſchetten Knöpfe,
Chemiſettknöpfe,

Anhänger Fingerhüte,
Herzmedaillons,

Cravattennadeln,
Kettenringe, Kreuze

Jch richte Rontags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee

und bitte um gefl. rechtzeitige

Aufträge.
Hochmoderne Farben.

Srhokoladen
im Preiſe von 20— 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

T 843 IPutzflink r
praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von feltigen und öligen Händen

Apotheke Annaburg.

Künſtler Poſtkarten
benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

G. Albrecht, en
S

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der e

h h Ah h An h Ah h

StaubSchnurrbart

Kopfhaar Bünrsten
Taschenhbürsten

Frisien- käme
Taschen-

Jasghenspioge

Die höfl. Mitteilung, daß ich die
Vertretung einer beſtrennomier
ten, ſeit 1855 beſtehenden

Nähmaſchinen-
e Fabrik
übernommen habe und empfehle
deren Fabrikate zu billigen Preiſen.

Georg Kulisch
Schloſſermeiſter

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

barhol-Teerschwefel-Seifs

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blülchen, Ge-

ſichtspickel, Duſteln c.
Apoth. Wilers-à Stück 50 45 bei:

Deutſches

NAarineleben
von Graf von Bernſtorff

Preis 1.20 Mk.,
Deutſches Soldatenleben

Patriotiſcher Roman
von Hauptmann R. v. Barkſch.

Preis 1 Mk.
Beide Werke ſind reich illuſtriert und
vorzüglich zu Geſchenken geeignet.
Zu haben bei

H. SteinhbeiB, Buchdruckerei.

GGGeSSoeceaeeeeeee
Punsch-Bohnen

à Pfund 40 Pfennige
delikat im Geſchmach, o

Cognar-Praline
allgemein beliebt.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

n gersehledenen Preislagen

empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

f. Batſchinken
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Bücklinge,
Flundern

friſch eingetroffen
einpfiehlt J. G. Fritzſche.

ſ. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-

ff. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Kantabake
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. Fritzſche.

Camembert-

R. Bengsch-

Schweizer
Edamer- Käſe
Roqueſort-

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Friſche Sendung
Weizen Mahzbier
wieder eingetroffen bei

Carl Mörtz.

e

aſt und Freßpulver
für Sohweine

übertrifft e alle Konkurrenz

haben in der
Apytheke Annaburg.

Präparate, à Paket 50 Pfg., zu

Jahn halshänller S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk

zu haben in der
Apotheke Anngaburg.

Schiefertafeln,
Tafelſchwämme

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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